
78 einere Mitteilungen.
1es we1st NUun aul den verstümmelten Text in Codex Ept an der Spige des

Maı 1ın Die Bezeichnung VE die 1er erhalten 1St, iindet Ssıch in en
meıisten Notizen be1 Petronilla. In dem aus dem W iss. ausgEZOENEN kürzern exie

(S oben) findet .sıch dıie Heilige unier dem atum des Maı Day S1e in andern

Exemplaren des Hieronymıanum in den Text des 31 Ma1 kam, iSst eich erklaren.
Entweder hat ein Bearbeiter des Textes, VOIN dem die O11Z in andere Kxemplare
übernommen wurde, Ssıch 1mM atum geirrt, indem kal STa 111 kal las, Oder,
W as das wahrscheinlichste iSt, der Name Wal Kande nachgeftragen worden
und ist dann durch einen bschreiber irrtümlıiıch dem lexf des 31 Maı hinzuge-
ügl worden. Für el Möglichkeiten Dıetei der Text des Hieronymianum Be1i-

spiele
SO wird nıcht als gewagt erscheinen, WEeNN WIT 1m Kpt nd entsprechend

el1mM GCambrense Maı erganzen : Komae natale Petronellae Virginis.
sind dıe orie „nNatale“ un „VITSINIS“ Zusäge des Bearbeıters der Vorlage uUunSeTeSs

EpternacensIis, da S1e der Redaktion des ersien Textes des Hieronymianum nıcht

entsprechen. W ır können ann weıiter annehmen, day diese O11Z 1mM Urtexte des

großen Heiligenverzeichnisses stand un AaUuUSs der Quelle des stadtrömischen Fest-
kalenders aus Anfange des Jahrhundertis, en der ersie KOomplator benußte,
stamm{t Denn ist schwer denkbar, da}z ıne römische äartyrın, nach der g
dıe ber dem Grabe der hhl Nereus nd ılleus erbaute asılıka der DDomitılla-
katakombe Dbenannt wurde und die.1ım hohe Verehrung gyen0]3, nSi durch einen

Spa usa iın en lext des italienischen Hieronymlianum gekommen ware.
DIie Echternacher Handschrift al bekanntlı melstens dıe. Ortsangaben ber

dıie (Girabstätten der römischen äartyrer Aaus nd 1i 11UT dıe Namen der eiligen.
Im Urtexte ber diese topographischen Angaben vorhanden, und wird die

kintragung 1m Hieronymianum Maı ursprünglıch gyelaute aben, entsprechend
en andern gyleichzeitigen Notizen bDer römische Blutzeugen:

Komae Vv1a Ardeatina in Ccimiteri0 DDomitillae Petronellae Kirsch

Zur es des päpstlichen Supplikenwesens im Jahrhundert
SO 1e] auch in den leßten Jahrzehnten aul dem Gjebiete des papstlıchen Kanzleıi-

und Urkundenwesens gearbeitet worden 1St, zeigt doch die vorzügliche Darstellung
Bresslaus 1in de neuesien Auflage sSe1ines an der Urkundenlehre, da} noch
mehr als iıne I ücke Nen bleibt Bis eute Anı noch dıe rage ber dıie edeu-

iung mancher Vermerke aul den Suppliken und Papsturkunden der leßten Jahrhunderte
des Mittelalters der LÖSUNG. In mancher Beziehung SInd WIT dank den 1erubDer

erhaltenen Aufzeichnungen bher Geschäftsgang nd Urkundenwesen der apostolischen
Pönitentiarıe besser orientiert, als ber den der Kanzle1l. Wenn ich VOon l ücken spreche,
en ich VOT em auch Al das Supplikenwesen 1m Jahrhundert und dıe rage
seiner Entstehung. Bresslau haft alles, W das WITr hıierüber wissen, zusammengefaj;st
und dıe noch erforschende rage oNen gyelassen, ob dıie se1it dem Jahrhundert
ın bestimmter orm stilisierten Suppliken nıcht schon in der vorausgehenden Zeıt
sich nachweisen leßen. wIird diese rage nıcht genügen Deantwortie{i werden
können, solange WITr nıch ıne o  C Untersuchung ber das Formelwesen in dieser

ESs ware VOT em jestzustellen, in wieweit sichTunze1i des Mittelalters besigen
aus den Papstbriefen selbst Anhaltspunkte 1Ur iıne bestimmte Formulierung der

In ErgänzungSuppliken ergeben, ine Arbeit, die aber noch der LÖsung arr
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Bresslaus Ausführungen habe ich 1m Repertorium (jermanicum auTt den Zusammen-
hang des Supplikenwesens mit der Entwicklung des kurilalen Prozejßzverfahrens nd der
kKeskriptenlehre hingewlesen un betont, dap mi1t der Festlegung des Schriftlichkeits-
veriahrens se1it 1215 1in Anhaltspunkt Iür dıe Entstehung des in esie Formen g -

Supplikenwesens gyegeben sSe1 emgegenüber dar{i reilich nıcht übersehen
werden, dajz Tast alle wichtigen Bestimmungen ber die rechtlichen Voraussegßungen
der Gültigkeit eines Keskripts in en Dekretalen Gregors in die Zeit VON Alexander IIl.
DIS Innocenz 111 lallen und, SOwWweIlt Petitionen in Benefiziensachen In rage Kommen,
bere1its se1f dieser Leit, w1Iie Baier ın seiner lehrrei  en Untersuchung bDer das PTrO=-

In diesemV1IS10NSswesen gezeigt hat, dıe päapstlıchen Mandate Sich beträchtlich mehren.
Zusammenhang dari auTl das VO  — resslau mıtgeteilte eispiel einer Supplik der
Önche VOn Nonantula CGölestin II1 (?) hingewilesen werden, deren Formulierung
schon den späteren Stil anklıng „Supplicant as e{i CONventus INnOnN

Nonantulani, u dignemin1.“ [)Dazu pajzt gut, da die altestien Vorschriften
ber das Petitionswesen, namlıch einige Bestimmungen einer on ang‘ verölfent-
lichten Verordnung, der Zeıit VO  —$ Gölestin II1 DIS Innocenz Il. zugewiesen Sind, waäahrend
weıltere eıjıle noch VOT 1236 entstanden Sse1in mUussen Einen ljesteren Boden be-
reıten WITr mit dem ON Vı Hecke] publızıerten 1DEeNuUSs de 1Orm1s petit1ionum S@CUN-
dum CUrSum Komanae curlae des Kardinals (ijuala Bichieri VON 12206/27. Allein
bezieht sich 11UI auft Justizsachen und lapßt das weıite (jebiet der Gnadensachen, VOT
em der benefizienverleihungen und Dispensationen noch Nen Man könnte die
rage aufwerien, OD nıcht die Formeln der Papstbriefe selbst in dieser Übergangs-
e1f YEeWISSE Anhaltspunkte auch hlierfür bieten Hier ist NUuU  — unterscheiden
zwischen denjenigen etenten, dıe persönlich der Kurie erschienen, W as DIS ZUT

Wende des nd Jahrhunderts noch als CC gralt, nd anderen, die ihre
Schreiben durch einen Vertreter einreichen lıeßen. Die 1m erstieren Fall ebrauchten
endungen Exposulsti nobis in praesentia nosira cConstitutus iua cConiess10ne
reperimus CcCcedens ad praesentiam nNnOSiram venliens ad sedem apostoliıcam

— lassen ebensowenig esie Schlüsse L wıe die allgemeinen :
nOosiras pervenıit ad audiıentiam nOosiram perven1 noveris pervenisse) INnnO-
tu1t nobis signiÄcastı nobI1s. [)as gılt auch VON solchen, die aul Abwesenhei
S  jeßzen lassen, Ww1Ie: Ex D nostris es{i aurıbus intimatum (propositum)
signiılicastı DCT ı1tteras {uas vesira Iu1t in audientia nOosira propositum

insinuatione {ua nositrI1s es{i aurıbus intimatum DCI {uas ıteras intimastı
lıtter1S, UUas nobis destinasti! eic

Besonders beachten waren jene rormeln, die den Begriff der petit10 ent-
halten, w1ıe Petit10 vesira nob1is exN1ıD1ta continebat eXposıta nobIis petitio cont1i-
ne inter allas petitiones uas postulastı noch deutlicher ecia nOoDIs
petit10 continebat ber auch 1er 1st beachten da} diese w1e andere Wendungen
dem Formelschatz der irüheren Zeit schon angehören. ber dıe Stilisierung des
Ciesuchs lalyt sich daraus nichts entnehmen. Anders 1eSi die Sache iür den AÄusdruck
„Supplicasti nobıs“ un: dementsprechend : AVESEMS supplicationibus inclinati annu-
ENLES)SE Da ist 1U auffallend, da selbst noch unier Innocenz 111 gegenüber
den „peHt10NeS;“ „preces”- sehr zurücktritt und 11UTL vereinzelt vorkommt [Da UU  — ber

. gerade das „Ssupplicat V“ später neben anderen endungen, w1ıe significat,
exponit hauhgstien dıe Petitionen einleitet, wird INan annehmen können, da
VO  — der Zeit d dıe „Ssupplicatio“ in den Papstbriefen haufiger wird, auch die esie
Supplikenformel „Supplicat eiclc ausgebildet Wa  - Das n ber schon aut den
Pontifikat Innocenz’ hne Zweiflel hat die DekretalengeseH gebung Gregors
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auch auf dıe Ausgestaltung dıeser TIormalen Seite des Petitionswesens Ordern

eingewirkt
Man wiıird ohl nıcht iehl gyehen anzunehmen dafs ST unier dem Kinfluf der

Dekretalengeseg gebung das Supplikenwesen (inadensachen SC1I1C Vo ormale
Gestaltung erhalten haft Die NeUuUEeEeN rechtlichen Bestimmungen nÖötigten azu Dem-
gemaj]3; wIird auch nich aufnallen da TS{ die des Jahrhunderts die
erstien FKormulare dieser Art uns begegnen nämlich Del Bonagulda de Arezzo nd
De1l Aeg1dius de Fuscararl1ıs Bonaguilda on Arezzo Wal unier Innocenz Advokat

WIECder römischen Kurile Die Kıchtung SCINEGT literarischen Tätigkeit 1S{ ohl
Schulte meınt Aauft die damals EeWONNCNEN Eriahrungen zurückzuführen Hierher g‘ -
hört VOT em „Summa introductoria OINCIO advocatıonis 111 10TrO eccle-
S1246 d Mag 11U11 1eselbe auch nıcht VOT 1263 entstanden SC11 wıird doch
wesentlichen der Inhalt ohl en Geschäftsgang untier Innocenz widerspiegeln
Für uns omm Betracht dajz Schlusse dieses Werkes Ssich Aufzeichnungen

die bereitsüber dıe Formulierung der dıe Kurie gerichteten Petitionen iınden
eige M VII 405 11) publiziert hat Sie beginnen m1{ dem Sate „Inc1ipit

UJUC 1Un DTOquıinta particula X11 peiNonum Tormarum ei de petit1onıbus
1tier1Ss impetrandıs P benelfic11s Nach Nr olg die welfere Überschrift „De
pet1t10n1Dus, YuG Nunt DTrO 1iter1s impetrandıs sSsecundum lormam COMMUUMIS-"S
AÄAm Schlusse sSte dıe Kormel m1{ der Überschrift ualiter Ormet{iur DEeMM1O0
dıiıspensatione petenda Ks handelt sich 1i1Ne „dispensatio deifectu natalıum
Die Suppliken beginnen e1ls M11 „Signilicat e1ls m11 „Ssupplicat

habe bereıits 111 der EKinleitung ZU kKepertorium Germanicum (S 63
ber 1n anderes Supplikenformular AUuUs vatiıkanıschen Hands  IT Mitteilungen
gyemacht das OIl Aeg1dius de Fuscararıls errunr nd en Schlufz SCIHNES r'do
1U d1Cc1arıus bildet Kr Wal der erste Laliendekretist 111 Bologna 1e] beschäftigter
Advokat der Kurie un stand 7 dem Vızekanzler Innocenz Jacobus Boncambio
111 Beziehung Die Beobachtung, da die KOormeln DIS 111 dıe Zeit Clemens hin-
1n sich erstrecken erga daf der rdo 1iuUdiciarıus selbst n der ITT1I9CNMN
nnahme Schultes nicht VOT 1265 enistianden ann Inzwischen hat 11UM1

ahrmun Quellen esch des LO kan Prozesses 11 diesen rdo publiziert
nd ausführlich besp rochen kam ungefähr dem gyleichen Ergebnis, indem
ieststellte da dıie Schrift YrS{i Anfang des Jahres 12606 lert1g vorlag, jedoch schon
1262 begonnen wurde, und ZWäal Bologna Agıdius wollte SeCeINEeM Werke WIC

ahrmun DefioOnt, „Nicht sehr dıe Theorie Prozeßrechtes SC11161 Zeit, als
dessen gyeltende MLaXIiS; und ZW arlr m1t besonderer Berücksichtigung der Kechtsge-
wohnheiten SC1116T1I Vaterstadt Bologna darstellen

Die niügung der Petitionen (S 243 I), dıie Streng YENOMMEN 111 das Werk
nıcht hineingehören, Sıurcht m1 dem inwels Aul das haufige Vorkommen dieser
inge und en Mangel C1NeEeT entsprechenden Unterweisung rechtiertigen Daraus
geht hervor dayz dıe usammenstellung der Petitionen des Bonaguida nıcht kannte

ineAnderseits mu]s ber dıe weitgehende Übereinstimmung mıt jenem aufallen
Vergleichung beider Aufzeichnungen 1ayt ber den Schlufz nicht da bBonaguida
AUSs Agıdius geschöpft hat Hiernach 1S{ anzunehmen daf el AaUuUs entsprechenden
Aufzeichnungen der Kurie gyeschöpft en un emgemä aselDs schon 6111

Kormular Tür die Abfassung solcher Suppliken aAll der Kurile gegeben hat Es WAaTlTC

deshalb Ön Wert da el Formulare kritischen Untersuchung unterzogen
würden 111e Auifgabe dıe ich 1er 1I1UT AaNTCHCIM möchte Hierzu müßten dıe enti-
sprechenden Formeln der päpstlıchen Brieife herangezogen werden Auf den erstien
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lick 1S{ ersichtlich dafß dıe Zusammenstellung des Ag1idius Dereıits 11i lortgeschritte-

Stadium darstellt Das erg1bt sich schon AUuUus der Zitation 1insolern Bonaguida
der wiederholt auch die Dekretalen Gregors verweriet an einzelnen Stellen 1U
auft das Dekret G’ratians verwelsti wahren Ag1ıdıus auch die Dekretalen azu 1t1ert
Ferner Sind die Bemerkungen des legßteren mıiıtunter ausiührlicher Dazu omm
day mehrere Stücke anfügt Zwar ehlen Nr aus Bonaguida Del
Agidius, ber legzzterer bringt 111 Nr 157 WOZU 1Ne grojße Anzahl erlauternder nd
TÜr das Supplikenwesen wichtiger Bemerkungen hinzukommen lerner Nr M6
179 184 und 15806 NCUGC, dort nich vorhandene Petitionen Die Formulierung der
Suppliken omm SOWEI1T ich sehe der der ren Zeit zudem naher Die CINDC-
segßien nglerten Namen Sind bısweilen dıe gyleichen dıe Diözesen ber verschieden

Es wIırd hlernach nıcht möglıch S1111 dıe entsprechenden Antworten 111 den Ke-
gıstern Nierzu iÜınden ohl ber verwandte Stücke Auf alle alle omm en
Oormeln des Agıdius 1Ne größere bBedeutung als denjenigen Bonaguidas Beide
Formelsammlungen SINd ber deshalb 1ür die Geschichte des Supplikenwesens De-
Sonders wichtig, we1l bısher 1U S allZ WENIYC Suppliken AUuUsSs dem Jahrhundert
ekann gyeworden Sınd ESs S1nd dies 1116 VON Finke AÄArchiv Barcelona
aufgefundene Original Supplik AaUuUs der Zeit Bonifaz I1 die ber keine Signatur
des Papstes auiIwels Dazu omm i1lle bisher übersehene Supplik Kegisterband
des Großpönitentiars und Kardinals Bentevenga, en publiziert hat (Arch
kath 890 IT Handelt Ssich 1er auch 1ne Supplik der Pönitentiarie,

ist doch beachten, da auch diese Petitionen en Papst ger1  e werden
mujzten Göller.

Nachtrag den obigen Ausführungen über die estande der
Camera apostolica

Wie Aaus den obıgen Ausführungen hervorgeht und WIe 1T Prälat Dr Baum-
garten m1iie1 eiınden Sich auch jeGt nıoch besonders TÜr das Jahrhundert
beträchtliche Kammerbestände römischen Staatsarchiv W as dıe 111 das Vatikanische
Archiv überiführten Materialien Deitrilt Sind der ben verzeichneten Serie der
Obligationen, WIC ich nachträglich Ort und Stelle teststellen konnte noch W:
Bände hıinzuzulügen, nämlich

Obligationes (EIDeEr PTIMUS obligationum Caa I11.)
Obligationes 1489 1499
Obligationes
[)azu CI Servitienverzeichnis 111 alphabetischer OÖrdnung B3 M1{ erweis

auf den Defir. an
Der unter genannite er frıum minutorum olg 111 der KReihenfolge nach

tatsachlich ist 111Nr ist dort irrtümlich als Quittungsregister verzeichnet ;
Obligationenband Nr schliejt Mai 1428 nicht 27 pri Nr am 1 Juli
1498 Nr mu}s heissen „decembris‘‘, nıcht „SseptemDbris‘“‘ 1523 Der C  e and
der Obligazioni particoları en Compositiones datariae Göller

OA  w


